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SALZBURG (SN). In beispielhafter
Teamarbeit von Nutzern, Pro-
jektentwickler, Planern und aus-
führenden Unternehmen wurde
eine Gebäudelösung verwirk-
licht, die allen Ansprüchen der
Musiker, Finanzkontrollore und
der Architektur in der Altstadt
gerecht wird.

Die Suche nach einem geeig-
neten, finanzierbaren Projekt
dauerte 30 Jahre, in denen des
Musikum Salzburg nur proviso-
risch in einem minimal adaptier-
ten ehemaligen Gasthaus im
Nonntal untergebracht war.

Nachdem im Frühling 2004
feststand, dass das neue Musi-
kum im Nonntal nicht finanzier-
bar ist, wurde ein neues Projekt
gesucht, das mit dem Finanzrah-
men von rund fünf Mio. Euro in-
klusive Einrichtung und aller Ne-
benkosten realisierbar ist.

Die Salzburger Firma Wenzl
Hartl hatte zu diesem Zeitpunkt
bereits ein genehmigtes Büro-
haus in der Schwarzstraße 49 ge-
plant und die Vermietung bzw.
Verkauf der einzelnen Büroeta-
gen war bereits angelaufen.

Die lang ersehnte Musik-
schule Stadt Salzburg –
das Musikum in der
Schwarzstraße 49 –
wurde vor wenigen
Tagen offiziell eröffnet.

Musikum Salzburg eröffnet
Da die geplante Größe des Ob-

jektes genau den Raumanforde-
rungen des Musikum entsprach,
fanden erste Kontakte statt. Der
Standort wurde spontan als inte-
ressant empfunden, wenngleich
die benachbarte Bahn doch Skep-
sis auslöste.

Als besonders positiv hinge-
gen wurden die gute Verkehrsan-
bindung (S-Bahn, Obus, Radwe-
ge) und die Lage im Theater- und
Musikbezirk gewertet.

Wenzl Hartl Bau beauftragte
Architekt Ladislaus Parragh mit
der Umplanung des Projektes
nach den Vorgaben des Musi-
kum Salzburgs und die beiden
Bauphysiker Reiner Rothbacher
und Wolfgang Graml von der
„ZIVI-Arge“ in Salzburg mit der
Untersuchung des Bauplatzes,
um die Tauglichkeit bezüglich
der hohen akustischen Anforde-
rungen zu prüfen.

Rasch war klar, dass mit tech-
nischen Maßnahmen an diesem
Ort durchaus ein Veranstal-
tungssaal mit einem Grundge-
räuschpegel von maximal 25 De-
zibel ohne wahrnehmbare Er-
schütterungen gebaut werden
kann. Das Raumkonzept des Ar-
chitekten erfüllte auf Anhieb die
Erwartungen. Die Auflagen nach
mehr Großzügigkeit des Innen-
raumes und neuer Formenspra-
che der Fassade konnten nach
mehreren Umplanungen und
Debatten einvernehmlich gelöst
werden. Fortsetzung nächste SeiteDas neue Musikum an der Schwarzstraße in Salzburg. Bild: JOHANNES BRAUMANN


